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Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Möller, 
Mittwoch den 10. Juni. | 


n a s A u l da n d 
Berlin den 6. Jun. Se. Majeſtät der König Ruß lan d. 


haben folgenden Kaiſerl. Ruſſiſchen Offizieren und St. Petersburg den 30, Mai. Ueber den 
Beamten, dem Jägermeiſter, General⸗Major Waſ⸗ ferneren Aufenthalt Ihrer Majeſtäten in Moskau 
ſiltſchikoff, den Rothen Adler⸗Orden erſter Klaſſe; gehen von dort die erfreulichſten Berichte ein. ö 
dem General⸗Major Bibikoff den Rothen Adler⸗ Se. Majeſtät der Kaiſer haben dem Königl. Preu⸗ 
Orden zweiter Klaſſe mit dem Stern dem Oberſten bischen Kammerherrn und Legations⸗Sekretair bei 
Filoſofoff den St. Johanniter Orden; dem der Koͤnigl. Geſandtſchaft am biefigen Hofe, von 
Staatsrath Wylie den Rothen Adler⸗Orden zweis Buch, den St. Aunen⸗ Orden zweiter Klaſſe verliehen. 
ter Klaſſe; dem Kollegienrath L obſtein, dem Hof⸗ Der Plan der Ruſſiſch⸗Amerikaniſchen Compagnie, 
rath von Seidlitz und dem Hofrath von Hahn Ruſſiſche Anfiedelungen auf den Beſitzungen Ruß⸗ 
den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe zu verleihen lands in Amerika zu verbreiten, hat die Genehmi⸗ 
geruht. gung Sr. Majeftär des Kaiſers erhalten. 

Se. Majeſtät der König haben dem Englischen ö Königreich Polen. 5 
Eapitain Sir John Roß den Rothen Adler⸗Orden Warſchau den Zr. Mai. Se. Majeſtaͤt der 
dritter Klaſſe zu verleihen geruht. Salt: 110 G Prokurator des hieſigen 

F ale Anerkennung fir baszcn zusul, Allan, 
et 1 1 5 Schwerin iſt von Ludwigs⸗ überreichte Werk „über das Gerichtsweſen im Koͤ⸗ 
getroffen. 75 nigreich Polen“, einen koſtbaren Ring überjenden 

Der bisherige Ober⸗Landesgerichts⸗Referendarius laſſen. : x 
Paaſch iſt zum Juſtiz⸗Kommiſſarius bei dem Land. Der General: Adjutant Rautenſtrauch iſt vorge⸗ 
und Stadtgerichte zu Rawitſch und der Gerichts⸗ ſtern auf einige Tage von hier nach Kaliſch abgerelſt. 
Kommiſſion zu Goſtyn, mit Anweiſung ſeines Deut ſchlan d. 

Wohnortes in Gofiyn, ernannt. ae 11 0 Manöver bei Kaliſch 

Se. Excellen of ſche General- enthalt die Frankf. O. P. A. 3, Folgendes: Welch 
Lientenant 110 See 99155 glänzendes Schaufpiel Kalſſch barbieten wird, bes 
net II., iſt von St. Petersburg, und der Koͤnigl. en Gefen ge fo Hieler größeren und klei 
Schwedische General Zoll⸗Direktor, Graf v. Poſſe neren Herrſcher und vornehmen oder reichen Neu⸗ 
von Stockholm hier angekommen. gierigen, laßt ſich denken. Verſchoͤnert wird der 

Der Wirkliche Geheime Ober⸗Reglerungs⸗Rath Fürſtenkreis durch die Anweſenheit von Kaiſerinnen 
und Kammerherr, Graf von Hardenberg if und vieler Prinzeſſinnen, nebſt deren ſchoͤnem Ge⸗ 
nach Schleſien abgereist, . folge» werben, Das Franz. Theater von Peters⸗ 

ER x — . burg, die Sper von Wien, und Pallet und Schau⸗ 


* 


* 
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ſpiel aus Berlin, werden zum Vergnügen beitragen. 


Die ganze Dauer der Verhandlung wird, wie es 
jetzt heißt, 9 Tage vom 2. bis 11. Septbr. wahren. 
Auch JJ. MM. die Könige von Baiern und Wuͤr⸗ 
temberg ſollen, wie man hoͤrt, eingeladen ſeyn, 
den Kongreß von Kaliſch zu beſuchen. 
Frankreich. 

Paris den 30 Mai. Ueber die Intervention 
weiß man noch nichts Naͤheres. Man ſagt, der 
Koͤnig ſey beharrlich gegen die Einmiſchung. Allein 
die Spekulanten meinen, die Intervention weigern, 
heiße ſo viel, als den Untergang der Regierung 
Chriſtinens⸗Iſabellens proclamiren. Die conſti⸗ 
tutionnelle Armee würde in Maſſe zu Zumalacar⸗ 
reguy übergehen und mit ihm auf Madrid mar⸗ 


ſchiren. — So lautet heute die Politik der Boͤrſe. 


Die Debats geben einen ausführlichen Artikel, 
um nachzuweiſen, daß die Intervention in Gemaͤß⸗ 
heit der Quadrupelallianz und im Intereſſe der 
Politik Frankreichs ſtattfinden muͤſſe. 

Die Intervention ſoll vorerſt auf Beſetzung der 
Spaniſchen Graͤnzfeſtungen beſchraͤnkt bleiben. Man 
will die Franzoͤſiſchen Soldaten nicht in die Gebirge 
von Navarra und Biscaya ruͤcken laſſen, fo lange 
es nur immer zu vermeiden iſt. — Alles hängt noch 
von den Depeſchen ab, die aus London erwartet 
werden. 

Die Bayonner Zeitungen enthalten heute keine 
wichtige Nachricht aus Spanien. Als Gerücht galt 
in Bayonne, daß Zumalacarreguy damit umgehe, 
die Ebro⸗Linie anzugreifen; auch ging allgemein die 
Rede von einer ruͤckgäͤngigen Bewegung des Heeres 
der Königin, deſſen Joſubordinations⸗Geiſt täglich 
mehr um ſich greife. Ein Privatſchreiben aus Bas 
vonne vom 26ſten enthält Folgendes: „Zumalacar⸗ 
reguy ward durch die Truppen unter Lopez geud: 
thigt, die vortheilhaften Stellungen am Ebro und 
bei Pampelona zu verlaffen. Am 21. Mal zog er 
nach St. Eſtevan; doch ſchon nach einigen Stun⸗ 
den wandte er ſich nach Eſtella zu und faßte Poſto 
zwiſchen dieſer Stadt und Puenta la Reyna. Oileſe 
ganz unerwartete Bewegung hinderte die Divifion 
Oraa, nach Urdach zu kommen, wo fie Proviant 
holen ſollte. Sie verließ Maya und nahm die Rich⸗ 
tung nach Eſtevan. Doch war da kein Bleiben, 
denn Eraſo und Sagaſtibelza hatten das Corps ab⸗ 
geſchnitten. Oraa ſah ſich an die Gränze gedruͤckt. 


Er hatte kaum eine andere Wahl, als einen unglei⸗ 


chen Kampf anzunehmen oder auf Franzdſiſches Ge: 
biet zu entweichen. Doch entkam er noch durch ein 


kunſtliches Mandver aus der Falle und floh nach 


Pampelona zu. Urdach und die anderen Graͤnzorte 
werden nun wohl in die Haͤnde der Karliſten kom⸗ 
men. - 

Der General Mina iſt am 20. d. M. in Beglei⸗ 
tung des Dr. Lallemand, der ihn von ſeinem Bla⸗ 
ſenubel zu befreien ſuchen will, in Montpellier ans 
gekommen. f 8 


Nach Berichten aus Tonger vom 30. d. M., 
war die Cholera in Mogadore ausgebrochen. Die 
Europäer waren indeſſen bis zum 17. April noch 
verſchont geblieben. Der Geſundheitsrath zu Tan⸗ 
ger hatte demnach Mogodore und Saffi, wegen 
deſſen Verbindung mit erſterem Orte, fuͤr ange⸗ 
ſteckt erklaͤrt. 

Das Dampfſchiff Havre iſt am 26. d. von Ham⸗ 
burg in Havre eingetroffen. Am Bord deſſelben bes 
fand ſich Graf Matuſchewitz, Ruſſiſcher Gefandter 
in Neapel, welcher die Reiſe von St. Petersburg 
nach Havre in 9 Tagen zurückgelegt hat. Eine noch 
ſchnellere Neiſe haben die Paſſagiere gemacht, welche 
mit dem Dampfboote Hambourg am 9. d. Havre 
verließen: fie trafen am It, d. zu Hamburg ein, 
und mehrere derſelben ſchifften ſich bereits am 12. 
d. wieder nach St. Petersburg ein, wo ſie am 16. 
d. anlangten, ſo daß ſie in? Tagen von Frankreich 
nach Rußland gelangt ſind. 

Spain e n. 

Madrid den 24. Mai. Vorgeſtern wurde ein 
officielles Protokoll abgefaßt, um darzuthün: 1) 
die dringende Nothwendigkelt der fremden Juter⸗ 
vention, ohne welche die Regierung weder der carz 
liſtiſchen Empoͤrung, noch der Fortſchritte der 
Anarchie Herr werden koͤnne; 2) um darzuthun, 
daß der Regeutſchaftsrath, die Miniſter, die con- 
ſtituirten Cotps, die Truppen der Beſatzung von 
Madrid, die Nordarmee und die der gegenwartigen 
Regierung ergebenen Bevoͤlkerungen, von dieſer 
Nothwendigkeſt überzeugt, laut die im Quadrupel⸗ 
Allianz-Vertrag vorgeſehene Mitwirkung begehren 
und ſich daher verpflichten, die fremden Huͤlfs⸗ 
truppen als Freunde und Beſchuͤtzer aufzunehmen; 
3) daß bei der gegenwaͤrtigen Lage der Dinge die 
Intervention unverzuͤglich, und zwar mit 50,000: 
Mann, erfolgen muͤſſe. Dieſe drei Punkte wurden 
von den Miniſtern genehmigt, und die Geſandten 
von Frankreich und England beſcheinigten durch 
ihre Unterſchrift deren Richtigkeit. Die Miniſter 
beſchloſſen, dieſem hinzuzufügen, daß Spanien ſich 
gegen Frankreich zur Zahlung aller Koſten verpflich⸗ 
te, welche deſſen Erpedition verurſachen würde. 
Dieſes Aktenſtuͤck ſollte an die verbündeten Hoͤfe 
geſchickt werden, damit fie die Schritte unſerer Bes 
vollmächtigten unterftüßen. Das Miniſterium ſoll 
Alles für verloren halten, falls der Quadrupel-Al⸗ 
lianz = Vertrag nicht auf der Stelle vollzogen 
wuͤrde. ö 

Bei Hofe ſoll große Beſtuͤrzung herrſchen; mit 
ängftlicher Erwartung ſieht man der Antwort aus 
Frankreich und England entgegen. Sollte ſie ver⸗ 
neinend ausfallen, fo befürchtet man eine carliſti⸗ 
ſche Reaction. Die Koͤnigin perſoͤnlich duͤrfte einer 
Transaction mittelſt eines Heirathsprojektes nicht 
abgeneigt ſeyn; dagegen ſoll die Infantin D. Luiſa 
Carlota (Gemahlin des Infanten D. Franeisco) 
erklärt haben, wenn fie nur 14 Tage die Krone 


811 


bätte, würde fie ſchon durch Schreckmittel die Kar⸗ 
liſten zu erdrücken und die Schmach einer Inter⸗ 
vention zu vermeiden wiſſen. 3 


a — — 


Vermiſchte Nachrichten. 

Petersburg. Der Nachricht, nach welcher 
der berühmte Lord Cochrane empfohlen haben ſoll, 
Queckſilber an Stelle des Waſſerdampfes zur Be⸗ 
wegung der Schiffe anzuwenden, wird von hier aus, 
aus wiſſenſchaftlichen Gruͤnden, widerſprochen und 
dann bemerkt, daß, wenn auch dieſer Vorſchlag in 
mechaniſcher Hinſicht vortheilhaft ſeyn moͤchte, er 
doch nicht praktiſch waͤre. Denn, da kein Stem⸗ 
pel einer gewoͤhnlichen Dampfmaſchine fo genau in 
ſeinen Cylinder paßt, daß er nicht eine bedeutende 
Menge Waſſerdaͤmpfe durchließe und jede Linderung 
(Oel oder Talg) in der Hitze des ſiedenden Oueck⸗ 
ſilbers von 600° F. zum Tyeil verdampft, zum 
Theil verkohlt und alſo keine Linderung iſt, die den 
Durchgang der Dämpfe erſchwert, fo würden weit 
mehr Queckſilberdaͤmpfe als Waſſerdaͤmpfe durch⸗ 
gelaſſen werden. Sp wurde denn die Atmosphäre 
des Schiffs mit Queckſilberdaͤmpfen angefüllt wer⸗ 
den, welche der Geſundheit, ja dem Leben der 
Equipage und der Paffagiere hoͤchſt gefaͤhrlich ſeyn. 
würden, 

Hamburg den 29. Mai. Man wird ſich er⸗ 
innern, daß vor einiger Zeit von einem romanhaf⸗ 
ten Wiloſchuͤtzen, xectius Wilddieb, in unſerer Um⸗ 
gegend die Rede war. Es war den Behörden nicht 
gelungen, dieſen abenteuerlichen Rinaldo ausfindig 
zu machen; um ſo mehr uͤberraſcht jetzt folgende 
Anzeige in unſern woͤchentlichen Nachrichten; „Mein 
berzliches Lebewohl allen Jagd⸗Inhabern und Jagd⸗ 
Liebhabern bei meiner Abreiſe nach Amerika, wohin 
mich Menſchenfreundlichkeit, dem endlichen Ver⸗ 
derben eutreißend, foͤrderte. Dem Gewerbe eines 
Wildſchuͤtzen im Vaterlande entſagend, hoffe ich 
dort eine größere" Wildbahn zu finden, und der 
Menſchheit nützlich zu werden, (dem einzigen Stre⸗ 
den meines Lebens) ohne befürchten zu muͤſſen, daß 
meine Neigung vom Geſetz verpoͤnt ſey. Allen Edlen, 
die mir dazu behuͤlflich waren, meinen wärmſten 
Dank. Auf offener See, am Bord des Ganges 
nach News Pork beſtimmt, den 18. Mai 1835. 
Franz Chriſtöpher Egidius, rechus Johann Chris 
ſtoffer Eidig,“ . 

Am vergangenen 23. Januar, in der Nacht von 
1 bis 8 Uhr des nächſtens Morgens, hörte man 
über ganz Neu⸗Granada und den Aeguator, von 
Santa Martha und Carthagena bis Quito, ein 
ſchallendes Geraͤuſch, das Kanonen⸗ und Gewehr⸗ 
ſchuͤſſen glich, aber durch das Platzen von Meteo⸗ 
ren erzeugt wurde. Die Bauern von Bogota hat⸗ 
ten ſich am nächſten Morgen bewaffnet, indem ſie 

glaubten, daß eine Revolution ausgebrochen ſey; 
nach einigen Tagen war aber die Ruhe wieder her⸗ 


geſtellt. Ein Ahnliches Phänomen fand am 13,, 
November 1833 in den Vereinigten Staaten ſtatt 


In der Beilage zur Berliner Haude⸗ und Spe⸗ 
nerſchen Zeitung vom 4. d. Mts. ſteht woͤrtlich 
Folgendes: Ein junger Fremder von Stande ſucht 
eine junge, huͤbſche und liebenswürdige Dame zur 
Lebensgefaͤhrtin. Einiges Vermögen waͤre wuͤn⸗ 
ſchenswerth, nothwendig aber, daß die Dame eines 
untadeligen Rufes genieße und lahm ſei. Gaͤnzli⸗ 
che Unbekanntſchaft möge den Schritt der Oeffenk⸗ 
lichkeit entſchuldigen und das Ehrenwort zum Pfande 
unverbrüchlicher Verſchwiegenheit dienen. Porto⸗ 
freie Adreſſen nimmt das Koͤnigl. Intelligenz⸗ 
Comtoir unter U. 48. an. Commiſſionaire wer⸗ 
den ernftlich verbeten. Vz 

Th: 620.412 

Allen Kunſtfreunden die — gewiß hoͤchſt willkom⸗ 
mene — Nachricht, daß der beruͤhmte Schauſpieler, 
Herr Jerrmann, auf ſeiner Reiſe nach Petersburg 
hier eingetroffen, und von Herrn Direktor Vogt fuͤr 
einen Cyklus von Gaſtſpielen gewonnen worden iſt! 
Es bedarf wohl nur der Nennung des Namens 
Jerrmann, der in Paris fo guten Klang hat, wie 
in Wien und Berlin, um das Publikum auf dieſen 
Kuͤnſtler in hohem Grade geſpannt zu machen. Wie 
wir hoͤren, wird er uns zunaͤchſt ſeinen vielfach be⸗ 
wunderten Doppelgaͤnger „Franz und Carl Moor“ 
in den Raͤubern vorfuͤhren, und ſpaͤterhin auch in der 
Rolle des „Shylok“ in Shakespeare's hier noch nie 
geſehenem „Kaufmann von Venedig“ auftreten. 

5 Stadt Theater. a 

Donnerſtag den 11. Juni bei gaͤnzlich aufgeho⸗ 
benem Abonnement: Die Räuber; Trauerſpiel 
in 6 Akten von Schiller. — (Franz und Carl. 
Moor: Herr Jerrmann vom Stadttheater zu 
Koͤln als Gaſt.) 

Bekanntmachung. 

Nachſtehende Reparaturbauten im Louiſenhayn, 
namentlich: i 
1) des Jaͤgerhauſes, 

2) der Brucke No. 1, 

3) der Bruͤcke No. 2, 

4) der Bruͤcke No. 3, : 
welche, ausſchließlich des Holzes, zuſammen auf 
124 Nthlr. 25 gr. 9 pf. veranſchlagt find, ſollen 
im Wege der Lizitation dem Mindeſtfordernden 
überlaſſen werden. DE . . 

Es ſteht hierzu auf den 13. Juni d. J. im Re⸗ 
gierungs⸗Gebaͤude vor dem Regierungs⸗Sefretair 
Zochowski Termin an, in welchem geneigte Unter⸗ 
nehmer ihre Entſchließung verlautbaren koͤnnen. 

Die Bau⸗Anſchlaͤge koͤnnen bis zum Lizitations⸗ 
Termin in unſerer Forſt⸗Regiſtratur eingeſehen 
werden. : 

Die veranfchlagten Transportkoſten des Holzes 
gehen jedoch von obiger Geldſumme ab. 

Poſen, den 29. Mai 1835. 
a Koͤnigl. Preuß. Regierung, 
Abth. für die dir, Steuern, Domalnen und Forſten. 
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Bekanntmachung. N 
Die zweite Lehrerſtelle an der Elementar- Schule 


auf St. Adalbert bieſelbſt, welche erledigt, und 


mit welcher ein Einkommen von circa 190 Rthlr. 
jahrlich verbunden iſt, 
wieder beſetzt werden. 

Qualifizirte Schulamts⸗ Kandidaten wollen ſich 
hierzu perſoͤnlich, oder in portofreien Briefen bei dem 
unterzeichneten Magiſtrate unter Beifuͤgung ihrer 
Faͤhigkeits⸗ und Fuͤhrungs⸗Atteſte melden. 

Poſen den 11. Mai 1835. 

Der Maaiftrat. 
Subhaſta tions = Patent. : 


ſoll vom ıften Juli c, ab. 


Die Erbpachtsgerechtigkeit von Zabno, Mogil— 


noer Kreiſes, gerichtlich auf 9733 Rthlr. 29 ſgr. 
2 pf. abgeſchaͤtzt, ſoll im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation verkauft werden. 

Hierzu wird ein Bietungs-Termin auf den 
14ten Oktober cur., welcher jedoch nicht hier, 
fondern in Trzemeſzuo vor dem Land: und 
Stadtgerichte daſelbſt abgehalten werden wird, 
anberaumt, wozu Kaufluſtige eingeladen werden. 

Die Taxe und die Kaufbedingungen koͤnnen hier 


eingeſehen werden. 


Zugleich werden die unbekannten Real-Praͤten⸗ 
denten, ſo wie auch der ſeinem Aufenthalte nach 
unbekannte Hilarius Cegielski aufgefordert, in dem 
anſtehenden Termine ihre Anſpruche anzuzeigen und 


nachzuweiſen, widrigenfalld die Ausbleibenden mit 


ihren etwanigen Realanſprüchen auf das Grundſtück 
präfludirt und ihnen deshalb ein ewiges Stillſchwei⸗ 
gen auferlegt werden wird. 

Gneſen den 20. Maͤrz 1835. 

Königl. Preuß. Land⸗Gericht. 

Die auf Befehl der Königl, Kommandantur auch 
für dieſen Sommer eingerichtete Schwimm ⸗Anſtalt 
für die hieſige Garniſon, wird noch im Laufe dieſer 
Woche eröffnet, und wollen ſich diejenigen Gym⸗ 
naſial⸗Schuͤler, oder andere junge Leute vom Civil, 


welche das Schwimmen zu erlernen wunſchen, 


Nachmittags von 4—5 Uhr beim Rechnungsfuͤh⸗ 
rer des Regiments, Lieutenant Titz I., Gerber⸗ 
ſtraße Nr. 408, zum Einſchreihen in die Schwimm⸗ 
Liſte melden, woſelbſt auch das Nähere zur Benuz⸗ 
zung der Anſtalt zu erfahren iſt. Nichteingeſchrie⸗ 
bene koͤnnen keinen Falls an der Anſtalt Theil 
nehmen. i © 
Poſen den 9. Juni 1835. 
K v. Roſenberg-Gruſzozynski, 
Oberſt und Kommandeur des 18ten Jufanterie⸗ 
Regiments. 
Am 15 fen Juni cur. Vormitfags 9 Uhr 
und Nachmittags 3 Uhr wird hier im Hauſe 


Nr. 1. am Markte ein bedeutendes Mobiliar gegen 


baare Zahlung meiſtbietend verkauft werden. 
Krotoſchin den 2. Juni 1835. f 


„Anzeige. Wir bringen Hiermit zur Kennt- 
niss, dass Herr Heinr. Wilhelmi nicht mehr 


7 


für unser Geschäft reist, sich überhaupt nicht 
mehr, in unserem Geschäft befindet, und ersu- 
chen unsere geehrten Geschäftsfreunde, davon 
gefälligst Notiz zu nehmen, 

Magdeburg den 1. Juni 1835: 

? J. G. Soder sen. & Comp. 
Erprobte Haar⸗ Tinktur, 
grauen, weißen, verbleichten und hochblonden 
Haaren in kurzer Zeit die ſchoͤnſte dunkle Farbe zu 
geben, erfunden von Auguſt Leonhardi. 
Dieſe neue Tinktur iſt von der ausgezeichneten 

Wirkung und ich verbuͤrge mich dafuͤr, daß ein je⸗ 
der ſchon nach Gebrauch von nur einem Flacon, 
den befriedigſten Erfolg haben muß. Das Flacon 
dieſer neuen Tinktur, ungeachtet bei weitem groͤ⸗ 
ßer, als die fruͤher von mir verſandten, iſt dennoch 
für 1 Thlr. 10 Sgr. bei Herrn J. J. Heine in 
Poſen zu haben, wo auch die gute Wirkung dieſer 
Tinktur an einer grau geweſenen Locke zu erſehen iſt, 

Freiburg im Mai 1835. 

Aug. Leonhardi. 

Meerſchaum⸗Pfelfenköpfe werden reparırt, in 
Wachs und Oel geſotten und nach der neueſten Fa⸗ 
gon beſchlagen bei G. F. Strilach, Fabrikant 
von Meerſchaum⸗Pfeifenkoͤpfen in Berlin, Haus: 
vogtei⸗Platz No. 13. - : 


5.0 d T 
Getreide-Marktpreiſe von Berlin, 
N 4. Juni 1835. 
Getreidegattungen. — 
den Sgeſel bunte) f 


Zu Lande: 
1 I: — — 


Weizen. 


r I 
große Gerſte . 4 61 31 — —— 
a 29 29 * 1 10 — . 
a er + 0 * * * 1 8 1 1 3 
Linſenn : 8 = Zr 
Zu Waffer: 
Weizen, weißer. . 4 28 9 1] 20, — 
Roggen 11 151 —1 1 12 6 
große Gerſte . 11 3191 — —— 
Hafer 93966 1 1 3 2 27 6 
Erbſen . 1 22 6 — —I— 
Das Schock Stroh | 81 10—| 61 —— 
Heu, der Centner 1 2 61 — 15 


Branntwein ⸗Preiſe in Berlin, 
vom 29. Mai bis 4. Juni 1835. 

Das Faß von 200 Quart nach Tralles 54 pCt. 
oder 40 pCt. Richter gegen baare Zahlung und ſo⸗ 
fortige Ablieferung: Korn-Branntwein 22 Rthlr., 
auch 21 Rthlr.; Kartoffel-Branntwein 21 Rthlr., 
auch 19 Rthlr. 15 Sgr. 

Kartoffel⸗Preiſe 
vom 28. Mai bis 3. Juni 1835. 
Der Scheffel 8 Sgr. 9 Pf. auch 30 Sgr. 


